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Abend⸗Ausgabe. 


Saudtags⸗ Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
74. Plenarſitzung vom 14. Mai. 
Präſtdent v. Köller eröffnet die Sißung 
um 11/ Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. 
Am Miniſtertiſch: Kultus miniſter v. Goßler. 
Das Haus ſpricht betr. der Ueberſicht von 
den Staatseinnahmen und Ausgaben mit dem 


Rachweiſe von den Etatsüberſchreltungen und den 


der nachträglichen Genehmigung bedürferden außer ⸗ 
etatsmäßigen Ausgaben für 1884/85 feine Ge⸗ 
nehmigung aus. 

Es folgt die dritte Berathung des Lehrer ⸗ 
anſtellungsgeſetzes in den Provinzen Poſen und 
Weſtpreußen. 

Die Abgg. Hobrecht, v. Rauchhaupt 
und v. Zedlitz beantragen eine redaktionelle 
Aenderung des Geſetzes, indem ſie den bisherigen 
Schlußſatz des $ 1: „Der Art. 112 der Ver ⸗ 
faſſungsurkur de wird, inſoweit er den bevorſtehen 
den Beſtimmungen entgegenſteht, für den Gel⸗ 
tungsbereich aufgehoben“ an dieſer Stelle firei- 
chen und als beſonderen $ 3 gelten laſſen 
wollen. 

Die Abgg. Dra we, Rickert und Stef⸗ 
fens beantragen, auch den Landkreis Danzig von 
der Geltung des Geſetzes auszunehmen. 

Abg. Dirichlet beantragt die Einſchal 
tung des folgenden $ 44: „Die Beſtimmungen 
des § 4 (Erſatz der Umzugskoſten bei Verſetzungen 
im Intereſſe des Dienſtes oder in Folge von Dis⸗ 
ziplinarerkenntniſſen) finden auch auf folge Schul⸗ 
gemeinden und Schulſozietäten außerhalb der Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen Anwendung, in 
denen in Folge der Ausführung dieſes Geſetzes 


P. n er 

g Abg. Rintelen (Zentrum) nochmals die 
Verfaſſungsbedenken, die dieſem Geſetzt entgegen 
ſtehen, und führt aus, daß ihm die Bezugnahme 
auf Artikel 112 nicht genüge, ſondern daß auch 
Artikel 24 der Verfaſſung hier in Frage komme. 

Abg. Weſſel (freikonſ.) ſpricht ſich gegen 
die von den Abg. Drawe und Genoſſen beantragte 
Ausſchließung des Landkreiſes Danzig aus. 

Abg. v. Zakrzewski (Pole) geſteht zu, 
daß die gegenwärtigen Schulverhältniſſe in den 
polniſchen Landestheilen nicht den berechtigten An⸗ 
ſprüchen entſprächen. Die Schuld daran ſuche 
man aber an ganz falſcher Stelle und in Folge 
dieſes Fundamentalirrthums ſei die Regierung jeßt 
zu einer Vorlage gekommen, die mit der Verfaſ⸗ 
ſung in Widerſpruch ſtehe und ſo verwirrend wirke, 
daß man neulich nicht einmal gewußt habe, wie 
eigentlich abzuſtimmen ſei. Die Folge dieſer Vor⸗ 
lage werde nur ein größeres Widerſtreben der 
polniſchen Bevölkerung gegen die Schule und den 
deutſchen Unterricht fein. Seine Partei fürchte 
die Folge dieſer Vorlage nicht, aber fie bedauere 
lebhaft die beabſichtigte Niederdrückung des polni- 
ſchen Volkes. Redner tritt dann einigen Ausfüh- 
zungen des Reſchskanzlers gelegentlich der Aus⸗ 
weiſungs-Interpellation entgegen. Die Polenvor⸗ 
lagen bedeuten die Aufnahme eines Raſſenkampfes 
und es ſei doch ſehr fraglich, ob dieſe Hoft, mit 
der man dabei vorgehe, gefahrlos ſei. Er ſehe 
mit Bedauern ſeine Gegner jetzt den Weg des 
Chauvinismus betreten. (Beifall bei den Polen.) 

Abg. v. Rauchhaupt bezeichnet die von 
ihm geſtellten Anträge als rein redaktionelle Aende 
rungen und erklärt ſich gegen die Anträge der 
Abgg. Drawe und Dirichlet. 

Die Generaldiskuſſion wird hierauf geſchloſſen. 

Hierauf wird ohne Debatte $ 1 und 3 in 
der von den Abgg. Hobrecht und Rauchhaupt be- 
antragten Faſſung angenommen. 

Abg. Rickert vertheldigt ſodann ſeinen zu 
3 Getzt § 4) geftellten Antrag auf Ausſchlie 
bung des Danziger Landkrelſes. Mit demſelben 
Rechte, wie der Marienburger Kreis, dürfe auch 
der Danziger Landkreis Ausſchließung von dleſem 
Geſetze verlangen — der als einziges Motiv für 
die Einſchließung des Danziger Kreifes in der 
Vorlage gegebene Hinweis auf die Wahlergebniſſe 
ſel durchaus unzutreffend. Redner ſucht dies aus 
der Wahlſtatiſtik nachzuweiſen. 

Miniſter v. Goß ler: Ich möchte doch bit⸗ 
ten, daß das Haus dem forden befürworteten An⸗ 


trage nicht Folge gebe und durch weitere Abbröcke⸗ 


lung des Geltungsbereichs die Wirkſamkeit des 
Geſetzes beſchränke. In der Kaſſubei macht ſich 


eine ſteigende großpolniſche Bewegung geltend und 
Ausläufer dieſer Bewegung machen ſich bereits in 
der Danziger] Nehrung geltend. Ich bitte 
Sie, das Zuſtandekommen dieſes Geſetzes durch 
weitere Veränderungen nicht in Frage zu ſtellen. 

Abg. Dr. Wehr (fre konſ.) führt gegen 
über dem Abg. Rickert an, daß von den 70,000 
Einwohnern des Danziger Kreiſes 7000 Polen 
ſelen. 

Abg. Rickert: Wenn die Gründe des 
Kultusminiſters wirklich Stich halten ſollen, ſo 
hätte das Geſetz auf noch welt mehr Kreiſe aus ⸗ 
gedehnt werden müſſen. Ich traue den Polen 
aber ſolche Illuſionen, die Errichtung eines polni- 
ſchen Reiches mit Danzig als Hauptſtadt, doch 
wirklich nicht zu. — Die Zahlen, die der Vor- 
redner angegeben hat, beweiſen doch keineswegs 
ein gefährliches Anwachſen des Polentgums — 
man muß wiſſen, wie jene Statiſtik aufgeſtellt 
worden, wie wenig zuverläſſig jie iſt. Mit ſolchen 
Geſetzen, wie dem vorliegenden, werden Sie ſicher⸗ 
lich den Polonismus nur fördern. (Beifall links.) 

Abg. Frhr. v. Minnigerode: Der 
Prophet gilt nichts in ſeinem Lande — und das 
gilt auch vom Abg. Rickert. (Heiterkeit) Die 
Wahlſtat ſtik, deren Angaben doch ſonſt niemals 


bezweifelt werden, zeigt, daß in dem Danziger 
Landkreis doch ein polniſcher Kandidat 186 Stim⸗ 
men erhalten hat — das beweiſt doch allein ſchon 


das Vorhandenſein einer polniſchen Agitation. Es 
liegen für uns alſo keine Gründe vor, dem An⸗ 
trage des Abg Rickert zuzuſtimmen. (Beifall rechts.) 

Abg. Dirichlet (freiſ.) :. Bei Berathung 


der Polenvorlagen hat man ſtets ausgeführt, man 


brauche kein Geſetz gegen d 


Adliger begütert und dieſer hat ſein Gut an einen 
deutſchen Pächter verpachtet. 
jeitens des Adels iſt dort alſo nicht zu befürd- 
ten — vielleicht aber liegt der Grund für Ein- 
ſchließung dieſes Kreiſes in das Geſetz in den Er⸗ 


fahrungen, die die Konſervativen im Wahlkampfe 


gegenüber den Freiſinnigen gemacht haben. 
Nach perſönlichen Auseinanderſetzungen z oi⸗ 


ſchen den Abgg. Weſſel und Rickert wird die 
Diskuſſion geſchloſſen und der Paragraph unter 


Ablehnung des Antrages Rickert angenommen. 

Abg. Dirichlet befürwortet ſeinen An⸗ 
trag betreffs Einſchaltung eines neuen — ein- 
gangs mitgetheilten — § Aa, 

Miniſter v. Goßler erkennt den geſunden 
Kern dieſes Antrages an und bedauert, daß der⸗ 
ſelbe erſt in einem ſo vorgerückten Stadium der 
Verhandlung eingebracht worden. Da jedoch bei 
den Gemeinden außerhalb der Provinzen Poſen 
und Weſtpreußen nur freiwillige Verſetzungen vor⸗ 
kommen würden, ſo ſeien die Bedenken, aus denen 
der Antrag entſprungen, doch zum großen Theile 
bereits erledigt. 

Abg. Dirichlet dankt dem Vorredner für 
das Wohlwollen, das er dem Aatrage entgegen; 
gebracht habe, und bedauert, daß der Miniſter die 
Anfrage des Redners nicht bereils in zweiter Le⸗ 
ſang beantwortet, es wäre dann eine andere, der 
Regierung annehmbare Faſſung feines Antrags 
möglich geweſen. 

Die Diskuſſton wird ſodann geſchloſſen und 
der Antrag abgelehnt. 

Die noch ausſtehenden Beſtimmungen der 
Vorlage werden debaltelos genehmigt. 

In namentlicher Schlußabſtimmung wird ſo⸗ 
dann die Vorlage mit 202 gegen 136 Stimmen 
angenommen. 

Von der Rechten ſtimmen gegen die Vorlage 
die Abgg. von Meyer - Arnswalde, von Gerlach, 
von der Reck. 

Es folgt die erſte Berathung des Entwurfs 
betreffend die Beſeitigung der ſchwebenden Schuld 

von 30 Millionen Mark. 

Der Entwurf beſtimmt in § 1, daß zur Be- 
ſeltigung der ſchwebenden Schuld des preußiſchen 
Staates von 30 Millionen Mark eine Anleihe 
durch Veräußerung eines entſprechenden Betrages 
von Schuldverſchrelbungen aufzunehmen iſt. 

Abg. Dr. Mithoff (nat. ⸗lib.) beantragt 
die Ueberweiſung der Vorlage an die Budget- 
Kommiſſion. 

Abg. Freiherr v. Minnigerode (deutſch⸗ 
konſ.) hält die Motive für durchaus zureichend, 
erkennt jedoch an, daß die einſchlägigen Verhält⸗ 


Sonnabend, den 


die Vorlage verwieſen ſehen möchte. 


ſchen Adel. Im 


ſt aber nur eis polniſcher 
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niſſe nicht ganz normal ſeien, daß die Staatskaſſe 
in der nächſten Zeit keine Ueberſchüſſe erwarten 
könne, und daß eine frühere Konvertirung in 
Rückſicht auf den Börſenkurs habe unterbleiben 
müſſen; betont aber anderſelts, daß er ſolche 
Schulden des Staates ungern ſehe und ſich auch 
nicht beſonders für die auszugebenden Zinſen er⸗ 
wärmen könne. Aus dieſen Gründen müſſe er 
ebenfalls wünſchen, daß dem Hauſe in der Kom⸗ 
miſſton ein klares Bild über die für die Staats⸗ 
kaſſe nöthige finanzielle Grenze des Betriebsfonds 
gegeben werde. Ebenſo möchte er dann nähere 
Aufklärungen über den Schwerpunkt der Motive, 
die bedeutenden Ausgaben für Eiſenbahn-Material 
erhalten. Alle dieſe Momente wären es, die ihn 
und ſeine Partei veranlaßten, für Verweiſung an 
die Kommiſſion zu ſtimmen. 

Finanzminiſter Dr. v. Scholz erklärt, daß 
die vom Vorredner gewünſchten Erwägungen über 
den standard, das laufende Niveau der Kaſſe, 
im Schoße der Verwaltung bereits vorgenommen 
worden ſeien. Er ſeit habe ſeinem Amtsantritt alle 
Ausgaben von Schatzſcheinen vermieden, weil die 
Staatskaſſe im eintretenden Noth falle die 30 
Millionen noch zu keinem Zeitpunkt hätte decken 
und ſomit bei alljährlich einzulöſenden Scheinen 
in die Knechtſchaft der Börſe hätte gerathen müſ⸗ 
ſen. Wo er nun kleinere Summen ausgegeben, 
habe er dieſelben durch rechtzeitige Flüſſigmachung 
erreichbarer Mittel gedeckt und um ſo fortzuarbei⸗ 
ten, brauche er die Summe von 30 Millionen 
Mark, um die er das Haus bitte. Indem er 
nochmals um eingehende Erwägung ſeiner Mit⸗ 
theilungen erſucht, verſpricht der Miniſter weitere 
Aufklärung in der Kommiſſton, an welche auch er 


Nachdem Abg. Büchtemann (deutſch⸗ 
freiſ.) verſchiedene finanztechniſche und politiſche 
Bedenken geltend gemacht, deren gründliche Prü 
fung auch er der Kommiſſton anheimgiebt, ſpricht 
ſich der 

Abg. v. Benda (nat. ⸗lib.) für die vorge⸗ 
ſchlagene Maßregel als für einen Schritt auf dem 
Wege zu der zeitwelſe verlaſſenen geſunden Fi⸗ 
nangpolitif aus, während gegenüber einer Reihe 
von dem Abg. Dr. Meyer⸗Breslau (deutſchfreiſ.) 
geäußerter Bedenken 

Finanzminiſter Dr. v. Scholz ausführt, 
daß unbedeckte ſchwebende Schulden, wie die, um de⸗ 
ren Beſeitigung es ſich hier handle, äußerſt bedenk 
licher Natur ſeien. Was die Frage des Eiſen⸗ 
bahn Betriebsfonds betreffe, jo ſeien dieſelben 
allerdings bei Verſtaatlichung der betreffenden 
Bahnen mitgebracht worden; dieſelben hätten aber 
auch im Laufe der Jahre mit Genehmigung des 
Landtages ihre Verwendung gefunden. Der Mi- 
niſter beſtreitet des Weiteren, daß er im Gegen- 
ſatz zu den in den Motiven dieſer Vorlage ent- 
haltenen Darlegungen gelegentlich einer Debatte 
über die Lotterie Verwaltung geäußert, er jei 
häufig in Verlegenheit, wie er ſich ergebende 
Ueberſchüſſe unterbringen ſolle und weiſt ſodann 
nach, daß auch im rein finanziellen Intereſſe die 
Furcht vor der Abhängigkeit von der Börfe voll ⸗ 
kommen gerechtfertigt ſei. (Beifall rechts.) Schließ⸗ 
lich erklärt er, daß ihm nichts ferner läge, als 
ſich durch die vorgeſchlagene Maßregel ein politi- 
ſches Machtmittel verſchaffen zu wollen. 

Darauf wird die Diskuſſton geſchloſſen und 
die Vorlage an die Budgetkommiſſton verwieſen. 
Die Tagesordnung iſt damit erledigt. 
Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. 

Tagesordnung: Zweite Berathung der weſt⸗ 
faͤliſchen Kreis und Provlinzialordnung. 

Schluß 31/ Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 14. Mai. Ueber die Auffaſſung 
der Verhandlungen mit Rumänien in Oeſterreich 
meldet der „Voſſ. Ztg.“ ein Telegramm von 
geſtern: 

Der Sektionschef Puß wald ſprach im Zoll- 
ausſchuß die Vermuthung aus, daß der Wider- 
ſtand Rumäniens nicht allein wirthſchaftliche, ſon⸗ 
dern auch politiſche Beweggründe habe, welche der 
Regierung nicht bekannt ſeien. Hofrath Stibral 
vom Handelsamte erklärte, daß man gegen Ru- 
mänien mit Ernſt und Energie Vergeltung üben 
werden müſſe. Wenn Oeſterreich-Ungarn genö⸗ 
thigt ſei, einen Zollkrieg mit Rumänien zu füh- 
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Mittel, um zu einer baldigen Umkehr zu gelan- 
gen; wenn die Regierung in dieſer Situation 
Aengſtlichkeit zeigen und den Anſchein erwecken 
würde, daß das Land einzelner Rohſtoffe Rumä⸗ 
niens bedürfe, würde die Poſition der Regierung 
geſchädigt werden. Es könne daher in dieſer Hin⸗ 
ſicht auf die Sonderintereſſen im allgemeinen In⸗ 
tereſſe nicht Rückſicht genommen werden. Darauf 
beendete der Ausſchuß die General-Debatte des 
Zolltarifs und wählte Meznik zum Referenten. 
Die Vorlage der Regierung iſt unverändert an⸗ 
genommen worden. Im Allgemeinen freuen ſich 
die Zeitungen der Agrarier über die Reibung und 
„Peſti naplo“ beantragt, der rumäniſchen Regie⸗ 
rung Dank zu votiren. Dagegen fordert der 
„Peſter Lloyd“, daß auf allen Gebieten Retorſton 
ſtattfinde. Die öſterreichiſche Diplomatie werde 
ſich gewöhnen müſſen, im Oriente neue Bahnen 
zu wandeln. In der nächſten Woche tritt die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Zollkonferenz zuſammen zur 
Berathung über Repreſſalien gegen Rumänien. 
Im Abgeordnetenhauſe wurde geſtern von dem 
Abgeordneten Plener und Genoſſen eine Inter⸗ 
pellation über die Gründe des Scheiterns der mit 
Rumänien geführten Handels vertrags - Verhand⸗ 
lungen eingebracht. 


Ausland. 

Wien, 14. Mat. Der bevorftehente Zoll- 
krieg mit Rumänien beherrſcht augenblicklich hier 
alles Intereſſe. In der nächſten Woche tritt die 
öſterreichiſch-ungariſche Zollkonferenz behufs Feſt⸗ 
ſtellung aller anzuwendenden Repreſſalien zuſam⸗ 
men. Sicher iſt jetzt ſchon, daß vom 1. Juni 
ab zum autonomen Zolltarif ein dreißigpro⸗ 
zentiger Zuſchlag gegen Rumänien angewendet 
wird. Das Eiſenbahn⸗Kartell mit Rumänien iſt 
bereits gekündigt und im Tranſttverkehr aus und 
nach Rumänien durch Oeſterreich werden nicht die 
billigen internationalen, ſondern die theueren lo ⸗ 
kalen Tarife eingehoben werden. Außerdem wer⸗ 
den noch weitere Repreſſalien Platz greifen. All⸗ 
gemein wird geäußert, Rumänien habe nicht blos 
aus wirthſchaftlichen, ſondern auch aus politiſchen 
Gründen den Zollkrieg herbeigeführt. Aufſehen 
erregt es ferner, daß der Leiter des Handels- 
amtes, Sektionschef Pußwald, geſtern Abend im 
Zollausſchuß ähnliche Andeutungen gemacht. Die 
Preſſe und die Abgeordneten verlangen dringend 
Aufklärung und wollen wiſſen, wer etwa in Ru⸗ 
mänien gegen Oeſterreich intriguire und was auf 
politiſchem Gebiete eigentlich vergehe. Indeſſen 
ſteckt kaum mehr dahinter, als daß die alte ru- 
mäniſche Animoſität gegen Oeſterreich zum Aus- 
bruch gekommen iſt. g 
Paris, 14. Mai. Wie der Korreſpondent 
des „Temps“ meldet, wären bei dem geſtrigen 
erſten Tage der Seemanöver zu Toulon, bei wel- 
chem das Verhältniß der Panzerſchiffe zu den 
Torpedos ermittelt werden ſoll, letztere vollſtändig 
von den Panzerſchiffen durch Artilleriefeuer ver⸗ 
nichtet worden. 

Rom, 14. Mai. (B. T.) Die kleinen 
Feſtungen, welche Rom gegen einen feindlichen 
Haudſtreich ſichern, werden in aller Stille durch 
unterirdiſche Kabel telephoniſch in Verbindung 
geſetzt. 

Nach Bart wurde wegen der daſelbſt ausge⸗ 

brochenen Cholera ein Regierungs⸗Kommiſſar ge⸗ 
endet. 
b London, 14. Mai. Die „St. James Ga⸗ 
zette“ ſchreibt: „Es tritt jetzt offen zu Tage. 
Beide Parteien in Irland bereiten ſich zum 
Kampfe vor. Die Belfaſter Ankündigung betref- 
fend 20,000 Gewehre mag echt fein oder nicht: 
gewiß iſt, daß Ulſter ſich fertig macht. Aus einem 
Diſtrikt erfahren wir beiſpielsweiſe, daß alle Oran⸗ 
giſten vom achtzehnten bis zum ſechszigſten Jahre 
ſich in Freiwilligen-Korps einreihen laſſen wollen. 
Die Parnelliten ihrerſeits hielten eine Sitzung im 
Konferenzzimmer des Unterhauſes und beſchloſſen, 
Mr. Morley bei der Durchführung der Waffen- 
Akte nicht zu unterſtüßen. Der Regierung ſoll 
es überlaſſen werden, ihre eigenen Schlachten zu 
ſchlagen, und iſt es die Anſicht der Nationaliften, 
„man dürfe nichts thun, um zu verhindern, daß 
die Irländer Waffen in die Hände bekämen“. 
Wahrlich, die Entfernung vom offenen Bürger ⸗ 
kriege läßt ſich ſchon meſſen!“ 

Delegirte des Verbandes der liberalen Ver⸗ 
eine in London und den umliegenden Kreiſen 


ren, jo ſei derſelbe nicht Endzweck, ſondern nur hielten geſtern im Cannon ſtrtet Hotel eine Ber- 
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ſammlung zur Beſprechung der minifteriellen iri- | ſtande ſchtidenden Herren C. Schüter-Neuftrelig 


ſchen Vorlagen. Nach langer und zuweilen etwas 
ſtürmiſcher Debatte wurde mit überwiegender Stim 
menmehrheit eine Resolution gefaßt, welche die 
Nothwendigkeit einer baldigen Regelung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Großbritannien und Irland be- 
tont, die iriſche Homerultvorlage billigt, dem 
Reichs parlament jedoch die oberſte Kontrolle über 
alle Reichsfragen gewahrt wiſſen will. 

London, 13. Mai. Die „Pall Mall Ga⸗ 
zette“ hat neulich bereits die Frage aufgeworfen, 
bo England bereit jet, Belfaſt zu beſchießen, falls 
die iriſchen Briten ſich der Einführung einer ir 
ſchen „Autonomie widerſezen wollten. Es wird 
Gladſtone wohl nichts übrig bleiben, als die 
grüne Inſel in einen engliſchen und einen iriſchen 
Theil zu zerlegen. 

Petersburg, 14. Mai. In Moskau wur 
den ſeitens des Generalgouverneurs die gleichen 
Sicherheitsmaßregeln für den Kaiſeraufenthalt an⸗ 
geordnet, wie zur Krönungszeit: Beaufſichtigung 
der Straßen durch die Hausbeſorger ꝛc. Die Po- 
lizei hat das Recht, jeglichen Zuſammenlauf des 
Publikums, ſowie das Erſcheinen zu Pferde zu 
verbieten. Zuwiderhandelnde ſetzen ſich einer 
Strafe von 500 Rubel, reſp. Arreſt bis zu 3 
Monaten aus. Die Beſtimmungen ſind bis jetzt 
bereits in Kraft getreten. 

Jalta, 13. Mai. (B. T.) Der Gouver⸗ 
neur des Kaukaſus, Dondukoff⸗Korſakoff, if hier 
eingetroffen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 15. Mai. Die hier vorgeſtern im 
Hotel du Nord abgehaltene Gentral-Verſammlung 
der Sektion 6 der Müllerei-Berufs- 
genoſſenſchaft (Pommern und Mecklen⸗ 
burg⸗Strelltz) war von 37 Mitgliedern beſucht, 
welche 105 Stimmen vertreten. Der Vorſitzende 
Herr Steffen Duchow erſtattete einen ſehr er⸗ 
ſchöpfenden Jahresbericht, in welchem er die Schwie⸗ 
rigkeiten ſchilderte, mit welchen der Vorſtand zu 
kämpfen habe und den Mangel an Verſtändniß 
für die Sache und gutem Willen beklagte, welcher 
unter einem Theil der Mitglieder herrſche; ein 
großer Theil der Berufsgenoſſen glaube noch im⸗ 
mer irrthümlich, daß es von ihrem Willen ab- 
hänge, die bei ihnen beſchäftigten Perſonen zu 
verſichern. Dahingegen zollte er den Vertrauens- 
männern, welche den Vorſtand ohne Rückſicht auf 
Zeitverſäumniß und Mühe fo wacker unterſtützt, 
ſeinen Dank. Es habe ſich herausgeſtellt, daß 
das urſprüngliche nach den behördlichen Nachwei⸗ 
ſungsliſten aufgeſtellte Kataſter äußerſt mangelhaft 
geweſen und auch bis jetzt ſei es trotz aller An⸗ 
ſtrengungen nicht gelungen, ein ganz vollſtändiges 
Kataſter zu erhalten; es ſeien z. Z. noch immer 
gegen 1700 verſicherungs pflichtige Perſonen im 
Bereiche der Sektion, welche nicht angemeldet 
wären. Von den zu Organiſationszwecken für 
das 4. Quartal 1885 bewilligten 2500 Mark 
war es möglich, 1000 Mk. 30 Pf. zu erſparen. 
Die Sektion umfaßt augenblicklich 2000 Mitglie- 
der, welcht 1542 Windmühlen, 571 Waſſermüh⸗ 
len und 46 Dampfmühlen beſitzen und 3791 ver⸗ 
ſicherungspflichtige Perſonen beſchäftigen. Unfälle 
kamen bis jetzt 49 vor, davon 3 mit tödtlichem 
Ausgange und 39, welche voraus ſichtlich eine Er- 
werbs unfähigkeit von weniger als 13 Wochen zur 
Folge haben werden. Von dieſen Unfällen er⸗ 
eigneten ſich 22 in Waſſer⸗, 15 in Dampf-, 7 
in Wind-, 3 in Dampf- und Waſſer⸗ und 1 in 
Dampf-, Wind- und Waſſer⸗Betrieben. An den 
Jahresbericht knüpfte ſich eine lebhafte Erörte⸗ 
rung über die Grenzen der Verſicherungsepflicht, 
jo namentlich waren mehrere Anweſende der An- 
ſicht, daß ein Zwang zur Verſicherung der in den 
Nebenbranchen beſchäftigten Perſonen, wie Bäcker 
und Kutſcher oder Knechte zur An- und Abfuhr 
der Mahlprodukte, nicht beſtehe. Auch darüber 
herrſchten Zweifel, ob die in Mühlen auf Gü⸗ 
tern oder Bauernhöfen, welche nur für den Be- 
darf dienen, beſchäftigten Perſonen verſicherungs⸗ 
pflichtig ſeien. Der Vorſitzende ſowohl wie die Herren 
Stege-Paſewalk und Kauffmann ⸗Stolp führten jedoch 
aus, daß ein Verſicherungszwang für ſämmt⸗ 
liche in der Müllerei und den Nebenbranden 
beſchäftigte Perſonen abſolut beſteht, höchſtens 
könne ein Zweifel darüber obwalten, ob die bei 
Mühlenbeſitzern beſchäftigten Bäcker etwa bei der 
Nahrungsmittel-Induſtrie-Berufsgenoſſenſchaft zu 
verſichern ſeien. Bezüglich der Mühlen auf Guts⸗ 
oder Bauerhöfen, möchten fie fein welcher Art fie 
wollten und auch nur zeitweiſe Perſonen beſchäf⸗ 
tigen, ſei der Verſicherungszwang ebenſo zweifel⸗ 
los. Von der Verſammlung wurden dieſe Aus- 
führungen mit getheilten Empfindungen hinge⸗ 
nommen und mehrfach dem Unmuth Ausdruck ge⸗ 
geben über die Laſt, welche das Unfall- Verſiche⸗ 
rungsgeſetz den Mühlenbeſitzern auferlegt und die 
bei den ſchlechten Zeiten doppelt ſchwer empfun⸗ 
den wird. Eine Anfrage, ob ſich der Beitrag 
pro Mitglied in jedem Betriebe gleich ſtellen werde, 
beantwortet der Vorſitzende verneinend, es werde 
dies davon abhängen, welcher Gefahrenklaſſe der 
betreffende Betrieb zugetheilt werde; die Feſtſtel⸗ 
lung des Gefahrentarifs ſel augenblicklich noch im 
Gange, biete aber große Schwierigkeiten. — Zu 
Punkt 2 der Tagesordnung erſtattet Herr B. 
Kauffmann im Namen der Revifions-Kommifflon 
den Rechnungs⸗Bericht pro 4. Quartal 1885 
und ertheilt die Verſammlung widerſpruchslos De⸗ 
charge. Für das Jahr 1886 wird die bisherige 
Reviſions⸗Kommiſſton, die Herren B. Kauffmann- 
Stolp, W. Dilger⸗Stettin und Direktor Steil 
Züllchow, wledergewählt. Der Etat pro 1886 
wird in Einnahme und Ausgabe auf 11,000 M. 
ſeſigeſetz. Die nach dem Turnus aus dem Vor⸗ 


—— 


und G. Moncke⸗ Neubrandenburg werden per Ak- 
klamation wiedergewählt. Die vorgeſchlagene Thei⸗ 
lung des bisherigen Bezirks Uſedom⸗Wollin in 
zwet Vertrauenemänner- Bezirke mit der Bezeich⸗ 
nung „Kreis Uſedom“ und „Kreis Wollin“ wird 
angenommen und als Vertrauensmann für den 
erſteren Bezirk Herr Genzen Uſedom, als Stell⸗ 
vertreter Herr C. Kähler⸗Gneventhin, für den 
Bezirk Wollin als Stellvertreter für den Ver⸗ 
trauensmann Herrn Karl Schultz⸗Wollin Herr 
Wilh. Diebow gewählt. Als Vorſtandsmitglied 
für den verſtorbenen Herrn O. Schultz wird Herr 
O. Küſter⸗Möhringen und als deſſen Stellver⸗ 
treter Herr Direktor Brunn ow gewählt und war 
damit die Tagesordnung erledigt. Nachdem hier- 
auf noch aus der Verſammlung dem Vorſtande 
und dem Geſchäftsführer Herrn A. Jacobſen für 
die exakte Geſchäftsſührung und namentlich dem 
Vorſitzenden Herrn Steffen für ſeine aufopfernde 
Thätigkeit Dank erſtattet und die Verſammlung 
durch Erheben von den Sitzen dieſem beigetreten, 
ſchloß der Vorſitzende die Sitzung mit einigen er- 
widernden Worten und der Bitte an die Mit- 
glieder und namentlich die Herten Vertrauens- 
männer, das Intereſſe für die Sache nicht erkal⸗ 
ten zu laſſen. Eine größere Zahl der Theilneh⸗ 
mer vereinigte ſich dann noch bei der Mittags- 
tafel. 


— Das heute ausgegebene „Amtsblatt“ ent- 
hält folgende Bekanntmachung des Herrn Regie- 
rungs-Präſidenten: Auf Grund des § 100e der 
Reichs Gewerbe- Ordnung in der Faſſung der Ge⸗ 
ſetze vom 18. Juli 1881 (R.-G.-⸗B. S. 233) 
und vom 8. Dezember 1884 (R.-G.⸗B. S. 255) 
beſtimme ich für den die Stadtgemeinde Bezirke 
Stettin, Paſewalk, Stargard 1. P. und den Kreis 
Randow umfaſſenden Bezirk der Maler-Innung 
zu Stettin, „1) daß Streitigkeiten aus den Lehr⸗ 
verhältniſſen der im § 120a der Reichs Gewerbe- 
Ordnung bezeichneten Art auf Anrufen eines der 
ſtreitenden Theile von der zuſtändigen Innungs⸗ 
behörde auch dann zu entſcheiden ſind, wenn der 
Arbeitgeber, obwohl er das Maler- oder Lacktrer⸗ 
Gewerbe betreibt und ſelbſt zur Aufnahme in die 
Innung fähig ſein würde, gleichwohl der Innung 
nicht angehört; 2) daß die von der Innung er- 
laſſenen Vorſchriften über die Regelung des Lehr 
lingsverhältniſſes, ſowie über die Ausbildung und 
Prüfung der Lehrlinge auch dann bindend ſind, 
wenn deren Lehrherr zu den unter Nr. 1 bezeich- 
neten Arbeitgebern gehört, mit der Maßgabe je- 
doch, daß die durch § 64 des Innungeſtatuts vor⸗ 
geſchriebene Geſellenprüfung durch eine gemäß 
$ 100e 2, Abſ. 2, der Reichs⸗Gewerle-Ordnung 
zuſammengeſetzte Kommiſſion vorzunehmen tft; 3) 
daß Arbeitgeber der unter Nr. 1 bezeichneten Art 
vom Tage der Ausgabe desjenigen Stückes des 
Amtsblattes an, in welchem die Beſtimmungen be⸗ 
kannt gemacht werden, Leh linge nicht mehr anneh⸗ 
men dürfen.“ 


— In bieſigen kaufmänniſchen Kreiſen iſt 
folgende Petition an dle Oberpoſtdirektion in Um⸗ 
lauf und hat bereits zahlreiche Unterſchriften ge⸗ 
funden: 

„Bei dem lebhaften Verkehr und den unend⸗ 
lich vielen Beziehungen, die zwiſchen unſerer Han⸗ 
dels- und Hafenſtadt Stettin und der Reichs⸗ 
hauptſtadt beſtehen, wird es in hieſigen Handels- 
kreiſen als ein Uebelſtand empfunden, daß eine 
Fernſprechverbindung zwiſchen Stettin und Berlin 
noch nicht beſteht, während andere Städte, die 
viel weiter von Berlin entfernt liegen, dieſe Ver⸗ 
bindung bereits beſitzen reſp. jetzt bekommen. Eine 
Fernſprechverbindung mit Berlin iſt für den Han⸗ 
del und die Induſtrie unſerer Stadt von jo un- 
berechenbarem Nutzen, daß unſere Mitbürger die- 
ſelbe allgemein mit Freude begrüßen werden. 
Dieſe Erleichterung des Verkehrs wird wie immer 
ſo auch hier zur Vergrößerung deſſelben beitragen, 
und wird die Linie Stettin⸗Berlin ſicher auch ren- 
tabel ſein, auch wird dadurch die Anzahl der 
Sprechſtellen des Stettiner Netzes bedeutend wach⸗ 
ſen. Die ergebenſt unterzeichneten Stettiner Fir⸗ 
men erlauben ſich daher an die kaiſerliche Ober⸗ 
poſtdirektion zu Stettin die ergebıne Bitte zu 
richten, eine Fernſprech verbindung zwiſchen Stettin 
und Ber in herzuſtellen. Die Unterzeichneten wer⸗ 
den es mit Freuden begrüßen, wenn dieſe Linie 
eingerichtet und recht bald dem Verkehr übergeben 
wird. Dieſelben, ſoweit ſie nicht bereits mit An⸗ 
ſchluß innerhalb der Stadt verſehen, erklären ſich 
zugleich bereit, Anſchluß an dieſe Linie und ſomit 
auch an das Stettiner Fernſprechnetz zu nehmen 
und die Linie Stettin-Berlin benutzen zu wollen 
unter den Bedingungen, wie ſolche für den Fern⸗ 
ſprechverkehr von Berlin mit anderen Städten feſt⸗ 
geſetzt find.“ 

— Der Hauseigenthümer und Schuhmacher⸗ 
meiſter Hermann Marth zu Demmin hat am 
5. v. Mts. das 8 Jahre alte Mädchen Ida Boye 
aus dem Mühlengraben in Demmin vom Tode 
des Ertrinkens gerettet. Dieſe menſchenfreundliche 
That wird ſeitens der königlichen Regierung mit 
dem Hinzufügen zur öffentlichen SKenntnif ge⸗ 
bracht, daß dem Retter eine Geldprämie bewilligt 
worden iſt. 

— Morgen Nachmittag veranſtaltet der Sän- 
gerchor des Stettiner Handwerker-Vereins in Wolffs 
Garten ein Vokalkonzert. Die allbekannten tüch 
tigen Leiſtungen des Vereins, der es ſich zur Auf⸗ 
gabe macht, aus dem Gebiete der Vokalmuſik das 
Beſte zu bieten, laſſen erwarten, daß es dem Kon⸗ 
zert an zahlreichem Beſuch nicht fehlen werde. 

— Mit dem Abbruch der Baulichkeiten auf 
dem Platz der Provinzial-Rindvieh- und Pferde ⸗ 
ſchau iſt bereits begonnen und wird das Bau⸗ 
material ſofort nach dem Exerzierplatz bei Fort ⸗ 


preußen, woſelbſt die Bauten für den am 5. und 
6. Juni ſtattfindenden 14. Stettiner Pferdemarkt 
bereits rüſtig fortſchrelten, ein Theil der Ställe, 
ſowie das Ausſtellungs⸗ und Büreaugebäude iſt 
vollendet und heute iſt bereits das große Riſtau⸗ 
rationsgebäude in Angriff genommen, in welchem 
während des Marktes Herr Reſtaurateur Rumpf 
(Norddeutſcher Bier-Convent) als Wirth fungiren 
wird. Es wurde behauptet, daß die kürzlich ſtatt⸗ 
gebabte Rindvieh- und Pferdeſchau dem Pferde ⸗ 
markt Abbruch thun würde, dieſe Behauptung 
ſcheint fi jedoch nicht zu bewahrheiten, denn bie 
Anmeldungen gehen auch zum Markte ſehr zahl⸗ 
reich ein und dürfte derſelbe für weitere Kreiſe 
Intereſſe bieten. Den Beſuchern wird in dieſem 
Jahre auch Gelegenheit gegeben werden, auf dem 
Markt einen feuerſicheren Stall aufgeſtellt zu 
ſehen. Es iſt dies ein vollſtändig aus Eiſen ge⸗ 
fertigter Stall von 20 Metern Breite und 20 
Metern Tiefe, welcher in dem bekannten Eiſenwerk 
Lanckhammer angefertigt iſt und von einem Ber- 
treter dieſes Werkes hier aufgeſtellt wird; in dem 
Stalle werden bereits während des Marktes Thiere 
Aufnahme finden. — Nach Schluß des Marktes 
werden auch in dieſem Jahre die Baulichkeiten 
noch einige Zeit ſtehen bleiben, um ſpäter der 
Stettiner Bettel-Afademie zu einem großen Volks- 
feſt zu dienen. Daſſelbe ſoll jedoch in dleſem 
Jahre nicht wieder am 3. Pfingſttage ſtattfinden, 
damit den Reſtaurateuren an dieſem für ſie gro⸗ 
ßen Geſchäftstage keine Konkurrenz gemacht wird, 
es iſt vielmehr der Sonnabend und Sonntag nach 
Pfingſten für daſſelbe in Aus ſicht genommen und 
hat in Folge deſſen der Herr Regierungspräſident 
genehmigt, daß der Ziehungstag der Lotterle der 
Bettel Akademie, welcher für den 7. Junt feſtge⸗ 
ſetzt war, auf den 21. Juni verlegt wird, damit 
die Ziehung gelegentlich des Volksfeſtes vorgenom⸗ 
men werden kann. Zu dieſem Feſte werden ſchon 
jetzt ganz umfaſſende Vorbereitungen getroffen und 
dürften die Erfahrungen des vorjährigen Volks ⸗ 
feſtes berückſichtigt und beſonders für zahlreiche 
Sippläße geſorgt werden. Die Reftauration liegt 
auch bei dem Volksfeſt in Händen des Herrn 
Rumpf. 

— In der vergangenen Nacht iſt der Kiosk 
des Herrn Hof-Photograpgen Braatz aus der Fa⸗ 
brik von Gollnow, woſelbſt er angefertigt iſt, nach 
feinem zukünftigen Standort auf dem ſtskaliſchen 
Platz gegenüber dem Königsplatz geſchafft worden. 
Daſelbſt werden an demſelben noch die Glaſer⸗ 
und Malerarbeiten ausgeführt und dürfte er ſchon 
in nächſter Zeit ſeiner Beſtimmung übergeben wer⸗ 
den. Herr Braaß beabſichtigt, wie bereits mit- 
getheilt, in dem Kiosk Photographien, welche in 
feinem Atelier gefertigt find, zur Ausſtellung zu 
bringen, außerdem bleiben zwei Fenſter für den 
Verkauf von Looſen und Billetten, ſowie zum Ver 
kauf von verſchledenen Artikeln reſervirt. 

— Zur Warnung für Velozipedfahrer thei⸗ 


len wir mit, daß vor wenigen Tagen hierſelbſt ein 


junger Kaufmann, welcher mit feinem Veloziped 
auf dem Paradeplatz entlang fuhr, nicht die nö- 
thige Vorſicht beobachtete und erlitt er in Folge 
deſſen einen Querbruch der linken Knieſcheibe. 
Der Verletzte hat Aufnahme im neuen Kranken- 
haus gefunden. 

— Der Matroſe Wilh. Kloſſow, wel- 
cher auf dem Schleppdampfer „Anna“ beſchäftigt 
iſt, wurde auf der Fahrt nach Swinemünde, als 
die Mannſchaft beſchäftigt war, von einem auf 
den Grund gerathenen Schiff die Deckslaſt auf 
den Dampfer zu ſchaffen, an einen Balken von 
der Regeling gequetſcht und erlitt eine Quetſchung 
des linken Oberſchenkels, welche die Aufnahme des 
K. in das Krankenhaus nöthig machte. 


Ferien⸗olon ien. 
Wir werden um Aufnahme folgenden Aufrufs 


erſucht: 

An unjere Mitbürger! 

Die hier vor fünf Jahren verſuchsweiſe ins 
Leben gerufene Verſorgung armer ſchwächlicher und 
kränklicher Schulkinder während der Sommerferien 
hat ſich in ſteigendem Maße, beſonders ſeitdem 
wir damit die Speiſung armer Kinder während 
des Winters verbunden haben, die Zuſtimmung 
und Förderung der hieſigen Bevölkerung er⸗ 
worben. 

Die Zahl der ausgeſandten Kinder, welche 
im erſten Jahre 42 betrug, hat ſich mit denen in 
Stadtkolonten untergebrachten zuſammen im vorigen 
Jahre auf über 200 geſteigert. 

Die Erfolge des Vorjahrs in phyſiſcher, 
geiſtiget und ſittlicher Beztehung ſind hinter denen 
der früheren Jahre nicht zurückgeblieben. 

Tas Bedürfniß für unſere Thätigkeit iſt auch 
in dieſem Jahre in ungeminderter Stärke vorhan⸗ 
den. Wir richten daher auch wieder an unfere 
geehrten Mitbürger die herzliche Bitte, uns durch 
Zuwendung von Geldmitteln ꝛc., welche die Re⸗ 
daktion dieſer Zeitung anzunehmen bereit if, recht 
kräftig zu unterſtützen. 

Allen gütigen Gebern werden wir wie bis⸗ 
ber über die Verwendung der uns anvertrauten 
Summen öffentlich Rechnung legen. 

Der Bericht über unſere Thätigkelt im vori⸗ 
gen Jahre kann von jedem der Unterzeichneten, 
wie auch von der Redaktlon dieſer Zeitung un- 
entgeltlich bezogen werden. 

Stettin, im Mai 1886. 


Das Komitee für Ferien⸗ Kolonien. 
Stadtſchulrath Dr. Kro ſta. Kommerzienrat 
Schluto w. Lehrer Sielaff. Geh. Sani- 
tätsrath Dr. Bran d. Stadtrath Couvreur. 
Paſtor prim. Friedrichs. Polizei - Präfident 
Graf Hue de Gratis. Hauptlehrer Schneider. 
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Kunſt und Literatur. 


Die dreizehnte Auflage von Brockhaus“ Kon⸗ 


verſations-Lexikon iſt bereits bis zum Abſchluß 
des dreizehnten Bandes vorgeſchritten und hat 
damit den Text bis gegen das Ende des Buchſta⸗ 
bens R fortgeführt. Was zunächſt auch bei die⸗ 
jem Bande vorthellhaft ins Gewicht fällt, iſt die 
bedeutend vermehrte Zahl der Stichwörter, die auf 
6782 flieg gegen 2114 im eniſprechenden Bande 
der zwö.ften Auflage ; wie ſehr dieſe Einrichtung 
dem raſchen Auffinden des Geſuchten und der 
handlichen Brauchbarkeit des ganzen Werkes zu 
ſtatten kommt, weiß jeder zu ſchätzen, der häufig 
im Konverſations-Lexikon nachzuſchlagen Veran⸗ 
laſſung hat. Daneben ſind indeß alle diejenigen 
Stoffe, die ihrer Natur nach eine zufammenhän- 


gende Darſtellung erheiſchen, in ausführlichern 


Artikeln behandelt. Beide Kategorien finden im 
vorliegenden Bande die tüchtigſte Vertretung. Von 
ſpeziellem Intereſſe für die Gegenwart ſind die 
Artikel: Pius IX., eine eingehende Biographie des 
vorigen Papſtes; Polarforſchung, mit Angabe der 
neu errichteten internationalen Beobachtungsſtatio⸗ 
nen; das Königreich Preußen, die preußiſchen 
Provinzen Pommern und Poſen, unter Zugrunde⸗ 
legung der neueſten ſtatiſtiſchen Daten geſchildert; 
Poſtweſen; Rechtſchreibung; Reichsgericht. Unter 
den Illuſtrationen des Bandes, beſtehend in 16 
Bildertafeln, 10 Karten und 22 in den Text ge- 
druckten Helzſchnitten, ziehen vornehmlich 3 Chromo⸗ 
tafeln die Blicke auf ſich; fie ſtellen eßbare Pllze, 
giftige Pilze und eis in geſchmackvollem Renatj- 
ſanceſtil dekorirtes Wohnzimmer dar und find mit 
meiſterlicher Technik hergeſtellt. Beſonderes In⸗ 
tereſſe gewähren auch die vortrefflich ausgeführten, 
inſtruktiven Tafeln „Ausgrabungen von Pompeji“ 


und „Das Alte Rom“. [136] 
Viehmarkt. 
Berlin, 14. Mai. Amtlicher Marktbericht 


vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 


Es ſtanden zum Verkauf: 313 Rinder, 739. 


Schweine, 1036 Kälber, 3693 Hammel. 

Rinder blieben faſt ohne Umſatz. 

Der Schweine markt verlief ſehr ſtill, 
flauer als am Montag Die Preiſe wichen und 
es verblieb ein großer Ueberſtand. Es war nur 
inländiſche Waare vertreten, welche je nach Qua⸗ 
lität 38 — 45 Mark pro 100 Pfund mit 20 
Prozent Tara erzielte. 

Kälber waren nur ſchwer zu Preiſen des 
letzten Hauptmarktes abzuſezen. Handel ſchlep⸗ 
pend. Man zahlte für beſte Qualität 42 — 50 
Pfg. und geringere Qualität 30 — 40 Pfg. pro 
1 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hammeln fand fein Abſchluß ſtatt. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin, 


Te legraphiſche Depeſchen. 
Kroſſen a. O., 14. Mal. Unſere Stadt 
wurde heute Nachmittag 3 Uhr von einer furcht⸗ 
baren Windhoſe heimgeſucht, Häuſer find einge- 
ſtürzt, faſt ſämmtliche Dächer und Scheiben de⸗ 
molitt, der Kirchthurm herabgeſtürzt und ein be- 
nachbartes Haus total demolirt. Militär und 
Feuerwehr ſind noch beſchäftigt, die Trümmer weg⸗ 
zuräumen, da Menſchen darunter verſchüttet find. 
Einige find ſchwer verletzt, einige tobt ausgegra⸗ 
ben worden. Auf der Oder ſind zwei Schiffe ver⸗ 
ſunken, dabei 5 Menſchen ums Leben gekommen. 
Fabrikſchornſteine ſind eingeſtürzt, der Schaden iſt 
ſehr groß. 

Poſen, 14. Mai. Heute wurde das Ritter- 
gut Komorowo im Subhaſtationstermin vom Fiskus 
zu Koloniſationszwecken gekauft. Das Gut if 
300 Hektar groß. 

München, 14. Mai. Die Kammer der 
Reichsräthe nahm den Geſetzentwurf betreffend die 
Verlegung der Milttärbildungsanftalten auf das 
Marsfeld nach dem Beſchluſſe der Abgeordneten 
an. Ueber den Antrag Soden betreffs Einfüh⸗ 
rung einer ſtaatlichen Mobiliar⸗Brandverſicherung 
wurde mit allen gegen 5 Stimmen zur Tagesorb- 
nung übergegangen. 

Bern, 14. Mai. Die internationale Kon- 
ferenz für die techniſche Einheit im Eiſenbahn⸗ 
weſen wird morgen den Entwurf der Konvention 
und das Protokoll unterzeichnen; alsdann begeben 
ſich die Mitglieder auf Einladung des Bundes 
raths zur Theilnahme an einem Bankett nach 
Luzern. Sonntag erfolgt die Abreiſe der Kon⸗ 
ferenz-Mitglieder über die Arlbergbahn nach Inns⸗ 
bruck. 

Wien, 14. Mal. Die „Polit. Korr.“ mel- 
det, die Mächte hätten das Rundſchreiben der 
Pforte, in welchem auf die Zuſtände an der grie⸗ 
chiſchen Grenze hingewieſen werde, mit dem Aus- 
druck der Hoffnung beantwortet, daß die Pforte, 
ſelbſt eventuellen Provokationen gegenüber, ihre 
bisherige maßvolle Haltung nicht aufgeben werde. 

Rom, 14. Mat. Von geſtern Mittag bis 
heute Mittag iſt in Oſtuni 1 Perſon an der 
Cholera erkrankt und 1 geſtorben; in Venedig ka⸗ 
men 7 Erkrankungen und 3 Todesfälle, in Bari 5 
Erkrankungen und 9 Todesfälle vor. 

London, 14. Mai. In Folge ſtarler Re- 
gengüſſe find in den Diſtrikten Sheffield und 
Rotherham ungeheure Verwüſtungen angerichtet, 
ſowie der Betrieb in vielen Eiſen⸗ und Stahl- 
werken, Papierfabriken und Mühlen unterbrochen 
worden. Mehrere Hundert Arbeiter ſind in Folge 
deſſen beſchäftigungslos. Die Elſenbahnverbin⸗ 
dungen ſind ebenfalls geſtört. Auch aus anderen 
Gegenden Englands werden Ueberſchwemmungen 
gemeidet. 
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Zum Lindwurm. 
Roman von B. Renz. 
Und für Sie wohl gar nicht?“ 
Herr ihr in die Rede. 

„O, Herr Juſtizrath!“ 

„Ueberhaupt, was ging Sie das an?“ fuhr 
dieſer ſtrenge fort. „Wenn die Sache jetzt vor 
den Richter kommt, mochte Ihnen die Beweis füh 
rung doch ſchwer werden.“ 


„Aber mir thut der junge Menſch leid, o ſo 
leid!“ vertheidigte ſich die Dame, „und da glaubte 
ich, wenn ich ihn — den Herrn Stadtrath wollte 
ich ſagen, ein bischen kneifen thäte —“ 


„Wenn er Sie nur nicht kneift, meine liebe 
Frau Grieben; indeß davon ſpäter. Warum aber 
wollten Sie ihn denn gerade an dieſem Tage 
„kneifen“, es war ja gar keine Veranlaſſung 

* dazu?“ 

„Er ſollte doch zum Herrn Carſtens gehen, 
Herr Juſtizrath, mein Lieutenant nämlich,“ ver; 
ſetzte die Dame, „und — —“ 

Sie ſtockte. 

„Und Sie baben alſo ein wenig gehorcht, als 
ich bei Ihrem Miether war,“ unterbrach ſte der 

N alte Herr mit einer gewiſſen Schadenfreude. 
„Nun, ich brauche Ihnen das nicht zu wieder⸗ 
holen. Sehen Sie, ſo kommen alle Ihre Schand⸗ 
thaten an das Tageslicht; es wird wirklich Zelt, 
daß der junge Mann ſich eine andere Wohnung 
ſucht.“ 

„Um Himmels willen! Sie werden doch nicht, 
Herr Juſtizrath!“ fuhr die Frau empor. „Der 
Herr Lieutenant iſt meine ganze Freude, er iſt ſo 
nobel und traurig dabei, und ich ſorge für ihn, 
wo und wie ich nur kann, als ob er mein Sohn 
wäre. Er thut mir gar zu leid, und ich finne 
immerzu, wie ich ihm helfen kann, und da wol ⸗ 
len Sie ihn mir nehmen? Nein, Herr Juſtizrath, 


Börſenbericht. 
Stettin, 14. Mai. Wetter: veränderlich. Temp 
＋ 15 R Barom. 27“ 10“. Wind S. 
Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko gelb. u. 
weiß. 145—155 bez., per . 
beß, per Juni⸗Juli 158 bez, per Juli⸗Auguſt 160,5 


fiel der alte 


der 
September⸗Oktober 138—136,5 bez. 


Rüböl feſter, per 100 Klgr. loko o. F. b Kl 46 B. 
per Mai A8. per September ⸗Oktober 46 B 


Ueckermünde, den 7. Mei 1886. 


Vieh ⸗Verkauf. 


Die in dem Wirthichaftsjahre vom 1. April 1886 bis 


dahin 1887 nicht mehr narbaren 
Ochſen, 
2 Kühe und 
. Kälber 


des von der Inspektion der Provin ia ⸗Korraltions⸗Anſtalt 
mit bewirthſchafle'en Gute Neuhof ſollen öffentlich meiſt⸗ 
dietend und unter den im Te mine be annt zu machenden, 
oder auch auf Wunſch, gegen Erſtat ung der Unkoſten 
von 50 „ zu überſendenden Bedin urgen, zum Verkauf 
geſtellt werden und ſteht dazu 

Dienſtag, den 18. Mai 1886, 


Vormittags 11 Uhr, 


im Kor ferenzzimmer der vorbenannten Anſtalt der Termin 
an, wozu Kauflieb haber eingeladen werden. 


Die Inſpektion. 


FE ie 


| j in Hamburg, Deichstrasse 1, II. 
| Hauptzweck : 


‚ kostenfrei Stellenvermittlung. 

\ Abtheilungen u. A.: 

j Kranken- und Begräbnisskasse, e. H., 

| Pensions-Kasse. 

| Der Verein empfiehlt denHerren Chefs 
* für eingetretene Kaufmännische Vakan- 

ö zen jeder Branchen und Art selne gut em- 
N pfohlenen stellesuchenden Mitglieder. 

Am 12. Februar 1888 wurde die sI, Oooste 
Stelle seit Bestehen des Vereins durch dessen 
| Vermittelung besetzt. 

* Besetzt 1885: 200 Vakanzen. 


Bad Polzin 


(Bahnhof Gr.⸗Rambin) 
mit Gebirgsluft, Stahl⸗, Fichtennadeln⸗ 
und Moorbädern gegen Blutarmuth, Läh⸗ 
mung, Steifheit u. chroniſchen Rheumatimus. 
Die Bade Kommiſſion. 


Bad Burtscheid, 


unmittelbar bei Aachen. 

Helsseste Schwefel- und alkalische 
Kochsalz- Thermen von ganz Mittel- 
Europa (bis 62 R.), sSommersalsen vom 
15 Mai bis 15. September und Wintersaison 
vom 15. September bis 15. Mai. Ausführliche Pro- 
spekte versendet gratis 

Das Bürgermeister-Amt. 


Billigſte Lektüre. 


Blätter ꝛc., kompl. Jahrgänge, antig. zu ſehr billigen 
Preiſen. Ausführl. Vroipekie gratis und franko. 


H. Kramer, 
Köbelingerſtraße 41, Hannover. 


— 


ich will auch mein Lebtag nicht wieder ſo ſchrei⸗ 
ben oder mich um Herrn Stadtrath Carstens be- 
kümmern, laſſen Sie nur den Herrn Lieutenant 
bei mir wohnen!“ 

„Hm!“ machte der alte Herr jcheinkar gleich⸗ 
gültig. 

„Und ich tröſte ihn immer,“ fuhr die wort⸗ 
reiche Dame fort, „denn er ſpricht gar zu gern 
von feinem Schatz, und da habe ich erſt neulich 
zu ihm gejagt, Herr Baron — ich renne in 
immer Herr Baron — wenn Ste nur einen Ver⸗ 
wandten hätten, jo einen recht reichen, und Haare 
auf den Zähnen müßte er auch haben, und der 
ginge zu dem alten — zum Herrn Stadtrath 
Carſtens wollte ich ſagen — und wiſchte ihm 
einmal ordentlich die Augen aus, das wäre noch 
was.“ 

„Und da haben Sie ihm wohl auch erzählt, 
was der Stadtrath fr ein gefährlicher Don 
Juan if?" 

Der alte Herr konnte ein flüchtiges Lächeln 
nicht unterdrücken. 


„O nein, Herr Juſtizrath, die Geſchichte habe 
ich ihm noch nicht erzählt,“ verſicherte die Frau, 
„und ich werde es auch nicht thun. Aber ich 
habe ihm von ſeinem Onkel erzählt; Sie wiſſen, 
Herr Juſtizrath, der damals drei Wochen bei 
uns wohnte und ein ſo forſcher netter Herr war 
und ſpäter nach Amerika ging. Wenn der bier 
wäre!“ N 

„Frau Grieben,“ ſagte der Juſtizrotk, „der 
Gedanke iſt jo übel nicht, wenn wir den Mann 
nur auffinden könnten ? Richtig, er wohnte ja bei 
Ihnen.“ 


„Ja wohl, drei Wochen lang,“ beſtätigte die 
Dame, die ſich nun in ihrem Elemente befand. 
„Er hatte ſich auch von meinem Manne einen fei⸗ 
nen Koffer bauen laſſen, und als es an die Ab- 
reife ging, kam er zu mir und ſagte: „Frau 
Grieben, Sie find eine intelligente Frau.“ — 
„intelligent“ ſagte er, Herr Juſtizrath, — „Sie 
werden mich nicht zutrauen, daß ich Ihnen durch⸗ 


Bad Lipp 


gehe, aber ich kann Sie jetzt nicht bezahlen, ich her, is geiſchieht ja lidiglich im Interiſſe Ihres 
braucht all mein Geld nothwendig zur Reiſe. jungen Herrn.“ 


Geben Sie mir Kredit, ich ſchicke Ihnen alles bei 
Heller und Pfennig.“ Und als mein Mann nicht 
darauf eingehen wollte, ſagte ich: „Dummes 
Zeug! Er tft ein feiner Herr, er ſchickt es, ver⸗ 
laß Dich darauf, ich erkenne einen Menſchen auf 
den erſten Blick!“ — Und ſo reiſte er ab. 


„Und, ſehen Sie, Herr Juſtizrath, er hat es 
geſchickt, zwar erſt nach zwei Jahren, aber vie! 
mehr, als wir zu fordern hatten, und er ſchrieb 
dabei: Das wäre für die große Gefälligkeit und 
das Vertrauen, das wir ihm geſchenkt hätten, 
und ich ſollte ihm nur einmal ſchreiben, wie ts 
in Reicha aus ſäße; und das habe ich gethan.“ 

„Und wo iſt der Brief aus Amtrika geblie⸗ 
ben?“ forſchte der Juſtizrath. 

„Den Brief muß ich wiederfinden, ſagte ich 
mir geſtern, urd ich habe ihn geſucht wie eine 
Stecknadel und habe ihn richtig gefunden, Herr 
Juſtizrath, und ſeine Adreſſe ſteht auch darin.“ 


„Wo — wo haben Sie das Schreiben?“ 
fragte der alte Herr mit einer Haſt, die ihm aber 
ſofort leid zu ſein ſchien. 

„Ich hab's mitgebracht, ſagte Frau Grleben, 
und griff im Bewußtſein ihrer ſteigenden Wich- 
tigkeit an die Kleidertaſche. „Ich dachte mir 
gleich, daß Sie mich Hätten rufen laſſen, um mii⸗ 
nen Rath —“ 

„Im allgemeinen,“ unterbrach fie der Juſtiz⸗ 
rath nicht eben freundlich, „p.ege ich nicht den 
guten Rath, deſſen ich etwa bedarf, but der ger 
faͤhrlichſten Klatſche der Stadt zu ſuchen, meine 


Der Juſtizrath las den Brief aufmerkſam durch, 
ſogar zweimal, ehe er ihn neben ſich auf den 
Schreibtiſch legte. 


Seine Züge hatten einen finnenden Ausdruck 
gewonnen, und erſt nach längerem Schweigen wen⸗ 
dete er ſich an die Frau: 

„Hm! Das Schrelben iſt ſehr alt, über acht ⸗ 
zehn Jahre alt; indeß es bietet einen Anknüpfungs⸗ 
punkt, und der könnte zu etwas führen. Haben 
Sie Ihrem Einwohner ſchon von dieſem Briefe 
erzählt?“ 


„Nein, Herr Juſtizrath,“ verſicherte Frau Grie⸗ 
ben, „ich fand ihn ja erſt vorhin, als der Herr 
Liuutenant längſt ausgegangen war. Ich habe 
mich aber vorgenommen, heute gleich nach Amerika 
zu ſchreiben nach — nach — wie heißt doch die 
Stadt?“ 


„Das möchte ein netter Bericht werden,“ lachte 
der alte Herr. „Nein, Frau Grieben, jo gebt 
das nicht, ich will Ihnen aber einen andern Vor⸗ 
ſchlag machen. Erſtlich, jagen Sie Ihrem jungen 
Herrn nichts davon, durchaus nicht, das heißt, 
wenn es Ihnen überhaupt möglich iſt, zu ſchwel⸗ 
gen. Man muß nie unſichere Hoffnungen wecken. 
Und zweitens, laſſen Sie mir den Brief hier, ich 
ſelbſt werde an den Amerikaner ſchreiben, und das 
noch heute. Wie ich leſe, iſt der Herr anſäſſig 
in oder vielmehr bei Natchez, in der Nähe von 
New- Orleans, es geht ihm gut, und er ſcheint 
große Pläne mit ſich herumzutragen. Hoffentlich 
wird das Bankgeſchäft Morra u. Komp. in New⸗ 


liebe Frau Grieben. Aber ein blindes Huhn fin⸗[ Orleans noch exiſtiren, wohin Sie ibm Antwort 
det manchmal auch ein Körnchen, und diesmalſ schreiben folten. — Nicht wahr, fo wollen wir's 
haben Sie «8 möglicherweiſe gefunden, oder we- machen.“ 


nigſtens etwas dem Aehnliches. Geben Sie mal 


das Schreiben her.“ 
„Soll ich auch den Herrn Litutenant behalten?“ 

kapitulitte die Dame, „wollen Sie mich auch nicht 

verklagen, Herr Juſtizrath?“ 
„Nein, nein,“ lachte dieſer, 


Springe, 


„geben Sie nur 


Statien Paderborn (Westf. Bahn) am Teutoburger Walde. 


Stiekstoffreiche Kalktherme (17° R.) mit 


neuen komfortablen baulichen Anlagen 


stattetes Lesezimmer. 


Glaubersalz und Eisen, feuchtwarme, beruhigende 


Mei u per Mai⸗Juni 157 | Luft, Bäder, Douchen, Inhalationen, dem bewährtesten Stardpunkte der Wissenschaft entsprechend in 

, Erfolgreiches Bad bei ehren Lungensueht, pleu- 

B. 160 G., per September-Dftober 162—162,5 —162 bez. eltisehen Exsudaten, quälenden trechenen Katarrhen der Athmungsorgane, 
Roggen feſt, per 1000 Klgr. loko inl. 124—130,5 bez., Kongestlonen dahin, nersösem Asthma, relzbarer Schwäche, Dyrpepsie, 

Mal u. per Mai-Juni 181,5 B., 131 G, per Juni⸗Frquenz 2500. Saison vom 15. Mai bis 15 September 

Juli 132,5—133 bez., per Jul⸗Auguſt 134 G, per] bieten komfortable Wohnungen bei vortrefflicher Verpflegung. Orchester 18 Mann stark. Gut ausge- 


Die Kurhäuser in den prachtvollen Anlagen 


Den Wasserversandt bewirkt und Anfragen bear twortet 


Eisenbahn · Station. Suderode am s arz. 


Die Brunnen-Administratien. 


Hotel Omm ibus 
zu jeder Zuge. 


Soolbad und klimatiſcher Kurort. 


Hotel und Pension Michaelis, 


„Ja, Herr Juſtizratz,“ ſtimmte die Dame bet, 
„aber vergeſſen Sie nicht, von mir zu grüßen, 
und daß ich den Brief mit feiner Adreſſe be⸗ 
wahrt habe, und daß ich Wittwe geworden 
bin —“ 


„Und gern wieder heirathen möchte, nicht jo? 


wre 


8 an- Fahr 
v. Ado’ph Goldschmidt, Neue Königſtr. 1, 


offerirt 
2 Cir.⸗Säcke, engl. Leinen, d 45, 50 u. 60 , 
2 Ctr.⸗Drillich⸗Sacke d 95. 125 u. 140 9, 

3 Schffl.⸗Drillich⸗Säcke & 110, 130 u. 150 , 
eine Parthie ſchwere 3 
d 75 u. 80 . 

Stroh⸗, Bett⸗ und Häckſel⸗Säcke, 
engliſche Won ſäcke von 6 bis 8 Pfd. ſchwer, 
Raps Pläne in allen Größen, fertig genäht, 

a | J-Meter 50, 60 u 75 H, 
Sackband pro Ctr. % 30, pro Pfd. 35 . 


1 
0 
1 
1 
| 


Ide Brandkasten «.. 


garantirt grösster Schutz gegen Feuer, Falln Finbrue 
Amtliche Atteste und illustrirte Preislisten gratıs 
©. Ade, I. Holl, Berlin, Friedrichstr. 163, b. J Linden. 


fi ae ne ee Werrabahnstation. 
1 Verein . 1858 


80 verſchiedene Journale, wie Gartenlaube, Fliegende 


Haus 1. Ranges, ſchönſte Lage, unmittelbar am Walde und an den Promenaden im Jahre 1883 
durch Neuben bedentend vergrößert und auf das Romtortobelfte eingerichtet hält ſich den geehrten Kurs 
gäſten und Touriſten angelegenil chſt empfohlen. Gute Küche. Vorzügliche Weine. Aufmerkſame Bedienung. 


Civile Preiſe. Sool,, Fichteunadel⸗, Waſſer⸗ und alle Arten mediziniſcher Bäder werden in der zum 8 1 „ 
Hotel gehörenden und mit demſelben in Verbindung ſtehenden Badeanſtalt verabreicht. Proſpekte gratis und franko. 
F. Michaelis, Beſitzer. 
Station der Bahn - Dauer der Saiſon 
Nendietendorf⸗ Wasserheilanstalt vom 1. April bi ’ 
beſte und ſchwerſte Qualität, 


Plauc⸗ PR 1. Oktober. 

Gpörctenönd. MB Eigersburg in Thüringen. sı vs une fte und ſch ; 
8 5 5 a, zubilligſtem Preiſe. 

Gebrüder Aren. 


Meter ü. d. M. Jahr hindurch. 
Altrenommirte Anſtalt für Anwendung des geſammten Wafferheilverfahrens, der Elektrotherapie, Pneumatotherapie, 
Maſſage und Heilgymnaſtik, Oertel'ſche Kur, Weir⸗Mitchell's Maſikur, Molkenkur, Sommerfriſche. Im pracht⸗ 
vollſten Tannenwald. Ausgezeichnete Luft. Vorzügliches Waſſer. Bedeutende Erfolge bei Nervenkrankheilen und 
Leiden verſchiedenſter Art. Ausgezeichnete Pflege bei eivilen Prei en. Näheres durch gratis Prospekte und 

Die Direktion. 
Dr. med. Barvinskl, dir. Art. Fr. Mohr, Oekonom, langjähr. Beſitzer von 
Mohr's Hotel in Suderode a. H. 


Soolbad Salzungen Frequenz 18852 


1600. 
An einem Landsee reizend gelegen Grosser Reichthum an Soole von 3—27 % Salzgehalt. Jod- und 
bromhaltige Mut, erlauge. Sool-, Dampf, Moor-, Dauche- und Eisenbäder. Zweckmässig eingerichtete 
und erweiterte Inhalationshalle für Brust- und Halsleidenide. Massage. Eröfinet vom 17. Mai 
bis Ende September. Kurhaus neu eingerichtet, Püchter: H, Fischer. Prospekte gratis. Badearzt: 
Geh Med,-Ratlı Dr. Wagner. Die Bade-Dire»rtion. 


Bad Schandau a. d Elbe. 


Eisen-, Sooi-, Fiehtennadel- und Moerbäder. 
Heisslufi- und bampfhäder. Elektr. und pneumat. Behandlung. 


Kaltwasserheilanstalt, 


Thüring n. 


La Morine. 
Garantirt geruchloses unentzündbares Fleckwasser. 
Die Mor&ine hat eine ausgezeich- 
nete Anwendung in den Haushaltungen 
gefunden und hat einen schon lang ersehnten 


Wunsch erfüllt. Die Eigenschaften der 
Moreine sind unstreitbar und zeichnen 
sich durch folgende Vorzüge aus: 
Im Gegensatz von Benzin, Petroleum etc, besitzt 
die Morefne nicht ein bischen Geruch. 


2) Entfernt alle Flecke, auch wenn sie noch so alt 
sind, 


Terrainkuren. e 


) Entfernt selbst Tinteuflecke, wenn sie kurze Zeit 


E'senquelie. Molken. Alle Mineralwasser in natürlicher Temperatur. — Bewährter „ hineingelegt werden. . 
Naehkurort. — Zwischen Berlin und Schandau Saisonbillets mit 6wöchentlicher Gültigkeit. —| ” Ag nicht und ist deshalb keineswegs ent- 
(Prospekte gratis durch die 6) Ist unverwüstlich und kann offen stehen, ohne ein 


Verderben zn befürchten, 
‘) Endlich überhaupt besser, als alle Oele, reinigt sie 
—. * Schmutzflecke au Nähmaschinen, Uhrwerken, ete. 


reis pro / Fl. 1,25 M., pro ½ Fl. 75 Pf. 
General.-Depöt für Pommern: 
Hans von Januszkiewicz-Stettin 


Bollwerk 33, N (Ecke der Splittstr.) 


. werden in Parfumerien und Droguen- 
geschäften errichtet. 


Städtische Badeverwaltung. 


Stadtrath Gustav Roessler, Vorsitzender. 


ia 
Das vorzüglichste, bewährteste Bitterwasser. 


Durch Liebig, Bunsen und Fresenius a nalysirt und begutachtet,“ 
und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 


Liebig’s gutachten: Moleschott's Gutachten: 

‚Der Gehalt des Hunyadi Jänos- „Seit ungefähr 10 Jahren, vor- 

assors an Bittersaiz und ordne ich das „Hunyadi 

Jänos*-Wasser, wenn ein 

Abführmittel von prompter, 

zuverlässiger und gemessener 
Wirkung erforderlich ist.“ 


Rom, 19. Mai 1884. 


anderen bekannten Bitterquel- 
len, und ist es nicht zu bezwei- 
feln, dass dessen Wirksamkeit 
damit im Verhältniss steht.“ 


München, A 
Juli 8 


Man wolle ausdrücklich »Saxi 


nich FINE EI 


Gustav Rannenberg, 
0 annover, 


5 Senerwehr - Requifiten - Fabt ik. 


Spezialität: Helme Joppen, Gurte, Beile, Karabiner, 
Signalinſtrumente, Laternen, Rettungs⸗ 
geräthe, Schläuche, Feuereimer, Leitern de. 

Prämtirt auf vielen Ausſtellungen 
Iduſtrirte Preis verzeichniſſe gratis und franko. 


T« in den Depöts 


verlangen. 
Be a 


— S ** 


Die Anmuth der Jugend!!! 
auch in reiſeren Jahren wieder herzustellen ohne Schminken oder andere Stoffe ift das einzige Toilettenmittel die 
„Orientaliſche Roſenmilch“ von Hutter & Co. in Berlin (Devot bei Th. Pee, Droguerie in Stettin, 
Breiteſtaße 60, in Flacons à 2 4 g 


ee ee ET 


1 i 
See Ulmer Geld - Lotterie, 


Nun ift aber meine Zeit um; gehen Sie getroſt „Danke recht ſehr, Frau Brleben,“ war die ich kann das beurthellen, Frau Schmidt, denn ich viel gejagt! Aber,“ fuhr Me in anderm Tone 
nach Haufe, ich ſchrelbe heute noch und werde Antwort, „recht gut ſowelt; was micht der Herr bin in der Reſidenz erzogen. Wie ſchön ſpricht fort, „kommen Sie ein bischen mit herein, Frau 
nichts vergeſſen, auch nicht Sie in das gehörige] Lieutenant?“ er und wie richtig ſpricht e: feine Mutterſprache, Schmidten; ich habe einen prachtvollen Nuß- 
Licht zu ſtellen. Aber,“ und er hob drohend ben) „Ach, der arme Menſch!“ erwiederte die an- und das empflehlt immer ſehr; mich wenigſtens ſchnaps fabrizirt, das Rezept ſtammt von meinem 
Zeigefinger empor, „wenn Sie ein Wort von dem dere, froh, jo geſchwind in das rechte Fahrwaſſer läuft's jedesmal eiekalt über den Rücken, wenn Seligen, den wüſſen Sie koſten und müſſen mir 
Plane verrathen, dann ſind wir ganz ernſtlich gelangt zu fein; „wie kann es dem ergehen ? Er] dle Leute das mich und das mir verwechſeln. erzählen von Fräulein Billa.“ 
entzwilt. Und nun Adieu.“ grämt ſich ab, ich ſage Ihnen, er grämt ſich, daß Ja, was ich agen wollte: da habe ich nun et.] Large habe ich nicht Zeit,“ erwieberte rau 
„Adieu, Herr Juſtizrath,“ erwiderte die Dame es ein Leiden iſt, mit anzuſzbin! Er geht nicht] was unternommen, ganz im geheimen, darf es Cöriſtel, die gleichwohl immer neugieriger gewor⸗ 
ein wenig piklrt, „mich können Sie alles anver⸗] aus, wenn er nicht zum Dienſte muß; er ißt] Ihnen auch nicht ſagen, aber es iſt was Großes den war und, als fle den Juſtizrath nennen hörte, 


trauen. Ich, und was verrathen!“ und teinft nicht und jagt dann immer, wenn ich fund von unberechenbaren Folgen, und daraus jol leich beſchloß, der Sache näher auf den Grund 
Damit rauſchte fie hinaus. ihm etwas Gutes bringe: „Laſſen Sie nur, Frau fendlich eine Hochzeit werden, — das können Sie 5 — — 7 5 ee aan En ed 
Ich, und was verrathen! Ja, die Selbſttäu⸗] Grieben, ich habe doch keinen Appetit.“ Aber — wir glauben. Herrin erzählen können, daß fie den Offizier ge- 


ung iR greß in der Welt, dies galt zumal von na, ich darf nichts verrathen, aber es k mmt] „Aber was denn nur?“ forſchte Frau Chriſtel] ſehen habe. 
e ehe: 34 8 Berfu ung ſo] ſchon anders, die Welt ift rund, Frau Schwidten, immer neugteriger, „Eine Hochzeit? Mit wem Stau Orteben, gefolgt von ihrer Begleiterin 
mächtig an fle herantrat, wie heute. die Welt IR und der S ich mei wat, denn!“ { trat alſo in den Flur, fand aber ihre Parterre 
Nicht wenig ol und gehoben ſchritt fe ihrer] „Wie fo, Frau Grieben? Wie meinen Sie] Die beiden Frauen ſtanden jetzt vor dem Haufe) wohnung verſchloſſen und rief: „Lene! Lene!“ 
Wohnung zu, da kam aus dem Flelſcherladen ein] das ?“ fragte die andere, die anfing aufzuhorchen. der Wittwe Grieben, und dieſe ſagte halblaut, ins Haus binein. Aber keine Lene erſchlen und 


ſauber gekleidetes Weib und ging vor ihr her z „Was wiſſen Sie?“ indem fie einen Blick nach der oberen Etage kurz reſolvirt ſchritt ſie nach der hofwärts gele- 
ziemlich eilig zwar, aber Frau Grieben hatte fiel Die Schleuſen bei der Sattlerwittwe zu ziehen warf: genen Küche und ſtleß die Thür auf. 
erkannt und holte ſie bald ein. hielt eben nicht ſchwer, und Cyrtſtel wußte das „Nun, mit ihm und Fräulein Billa und das 
„J, Frau Schmidt!“ rief Re, „wie geht es] recht gut ſoll meine Aufgabe ſein; beide Hände will ich 
Ihnen denn im Gertraudenhof? Freue mich, Stel „Ja, ja!“ fahr die Geſchwätzige fort, „es über ſie halten, Frau Schmidten, beide Hände; (Fortſezung folgt.) 
zu Sehen; was macht das Fräulein und Ihr] wäre doch ein Jammer, wenn er das Mädchen und der Herr Juſttzrath hilft mir dabei, heute 


Kleines ?“ nicht bekäme; er iſt ein fo feiner gebildeter Herr, noch ſchreiben wir — — na, ich habe ſchon zu⸗ 


EN ne N 


5 0 9 Unterricht im Englischen und Pensi 
ne König Wilhelm⸗Pad London 5 8 Seen 
uh 5 ! 5 43 Bassein Park Road, Shepherd's 
18. 16, == et re M. 1 2 Bush. W. 

4 ale * . r — * 
20. Ae. Kaden e, 55 as 751 Eigenth Fritz Swinemünde am Oſtſeeſtrand, Diaphaniebilder 
A. A0. erte q nd Das den Dacibedernfr Sool⸗, warme und kalte See⸗, ſowie mediz. Bäder und Stahlquelle. (mit. Glasmalereſen), religiöfen, altdeutſchen u. modernen 


ich Kühl geh, daſelbſt bel. Grundſtück 150 Legirzimmer, vorzügliche Betten, aur gezeichnete Verpflegung zu mäßigen Preifın, Schönfter | Genres, als Fonſtervorſetzer, Lichtſchirme 2c. zu verwen⸗ 
1 ee Offtefrand, ſtarker W llenſchlag, Seeſſeg, täglich Dampfer-@ptrafahrten, Concerte ze. Beqwemfle|den oder direkt am Fenfier anzubringen ebenſo schön und 
22. 9-6. Stralfund. Prüfangs⸗Termin: Drechslermſtr. direkte Eiſenbahn u. Dampſſchiff⸗Berbiudung. Omnibus am Bahnhof u. am Dampfſchiff⸗Bollwerk. [haltbar wie echte Glasmalerel. empfehle als pracht⸗ 
B. Bidtingmayer daſelbſt. Eröffnung am 3. Juni. vollen Zimmerfchmud zu mäßigen Preiſen. 
A. G. Stolp. Erſter Termin: Kaufm. Carl Gieſe. — az Illuſtrirter Katalog franko gegen 20 I. 


M. Cramer, Hamburg, Hammerbrookſtraße 21. 


pferde. N S hauipagen 


RN 


ee. DDr 


Ziehung 24 —26. Mal. Looſe d 3 4 
(nach auswärts inkl. Porto u Liſte 3¼ A). 


Rothe Lotterie, 


iehung 27. Mai. Looſe 8 1 A 
Base auswärts trfl. Iſte u Porto 1,80 A). 


eee 


En u —— — — — 


BE 14. Stettiner Pferds-Verloosung 4 


am 7. Juni 1886 vor Notar und Zeugen. 


Haupt⸗ edle Squis 
gewinne Pferde pagen. Schiefertafeln! 


Nachdem ſich die Königliche Regierung für Einführung der 
Liniatur 54 für untere Klaſſen in Tafelgröße 4, 
= 6 „ mittlere „ 5 F 41/,, 
„ a N 7 5, 
nach unſerem Liniatur⸗Bogen. 
erklärt, machen wir bete. Handlungen darauf aufmerkſam 
10 größere Quantitäten unſerer verbeſſerten Schul⸗ 
tafel in abgerundetem Hartholz⸗Rahmen, wie ſolche jetzt 
überall 0 rt wird, verſehen mit obiger tatur, 


zum Verf ereit ſtehen. 8 
Rheinische Schiefertafel⸗Fabrſk in 


= Ziehung . schon 


Rosie a 3 Mark (11 für 30 Mark) empfehlen und verſenden die mit den General⸗De it 
betrauten Bankhäaſer 


Rob. Th. Schröder, Stettin, und 

M. Fränkel, Bank- und Lotteriegeschäft, Berlin C., Rosss tr. 7. 
Für Rückporto und Gevinnliſte find 20 „ mehr beizufügen. — Agenten werden allerorts 

angeſtellt — Eine Reduktion der Gewinne, ſowie die Verlegung der Ziehung iß ausgeſchloſſen. 


5 


Eq udipagen 
3 duipag 


(Vierspsnnige u. Bweispännige) 


im Werthe ron 1 0,0 0 0 Hark, 
42500 Mark, 1650 Mark, 


73 edle Reit 1 Wagenpere 


im Gesammtwerthe von 


64,094 Mark 


mid 1020 sonstige verthrolle Gewinne, | 
Mecklenburgische 
Pferdeloose d IMark 


Rudolf Weber’s 
Raubthierfallen⸗Fabrik, 


Haynau i. Schleſien, 


empfiehlt ihre vorzüglichen Fangapparate ze. Unter 
Anderem iſt beſonders das Fiſchottereiſen Nr. 126 


Vorletzte 


Ulmer Geld⸗Lotterie. 


. » 10 4, mit welchem ſtaunenswe the Reſultate erzielt 
8 Ziehung am 24., 25. und 26. Mai. warden fh, nB ba fc frgenbe Pinttemeifen Ne. 50 

1 „ . mit Gu eder, es i 
sind, 1 lange 2 reicht, ih Hauptgen inne ® — - 2: Fi 


Mark 73,250, 30,000, 19,900 2e. 2 Innereien 00 Seiten ſtarker) Preiskourant 


in den durch Placate kenntlichen Verkaufs- 
stellen und zu besiehen durch 


3 bft Gebrauchs ⸗Auwei i 
F. A. Schrader, Hannover, Driginal:Loofe a Mark 3,25 (Porto und Lifte 30 Pig) N a 8 W 
5 ̃ find zu haben in den Expeditionen dieſes Blattes, Schulzenſtr. 9 und Kirch⸗ B ..... ee 


Oehſenmaulſalat, 
delikaten, % 815 E urlen %% 3½, Preißel ⸗ 
veeren mit Zucker 185 Moſtrich, N 4 9 
verſendet & 10 Pfd.⸗Poſtfäſſer alles franko Nachn. 

Sizm. Meinel, Nürnberg. 


Möbel, I 


Spiegel- und Polster waaren, 
feinfte auch einfache, in gediegener Arbeit empfiehlt zu 
den billigiten Preiſen 
W. Neitzel, Tiihlermftr., im alten Rathhaute 
Bat animom billig, baar oder Raten. 
Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW. 


A. Fleiss, Leichenkommiſſarius, 
7, obere Brelteſtraße 7, 

empftehlt ſein bedeutendes Sarglager mit inneres 
und äußerer Aus ſtattun 


x 8. 

Dad Ems, Haus Albion, ſind d. 1. Mal ab eier 
gante Zimmer mit Balkons und herrlicher Ausſicht zu 
billigen Preiſen abzugeben. Beſtellungen darauf nimmt 
entgegen die Beiterin Frau Oberlehrer Ho mann. 
Scheeiber überall geſ, um Adds. z. Hauſe zu arbeit. Gute 

Bezahl. Man ſende f. Material ꝛc. 40 „ i. Briefm. an 
a Nieholsen, 4 rue Drouot, Peris. 
— . Für ein 20jähr. Mädchen (Waſſe) wird eine Stelle 
ch gemacht ohne Anwendung von Alkalien N Stütze der Hausfrau in De a Wirthſchaft chu. 
köchst ausgiebig 7. Gefällige Adreſſen an die Wirthſchafterin in Dl⸗Maſſon 
5 bei Stolp i. Pomm. 


Muſiker⸗Geſuch. 


Ein tücht. B⸗Piſtoniſten und Lehrlinge finden unter 
günſtigen Bedingungen Aufnahme bei 
Königsberg i. M C. Lück, 
Muſikdirigent. 


Vorletzte 


F, Hoflieferant, 


Toepie 


Mönchenstrasse 19, 


empfiehlt in grosser Auswahl: 
vorzüglich konstruirte, vielseitig prämirte 


Kisschränke 


Neu: mit patentirtem Trinkwasserbehälter. 


Garten- und Balkonmöbel 


Closets, Bidets, Badewannen, 
Petroleumkescher. 
Eiserne Bettstellen für Erwachsene und Kinder. 


Wäschewringer u. s. w. 


Ziehung am 24., 25. und 26. Mai. 
Hauptgewinne: 


. 
75,000, 30,000, 0,00 0et 
N Orig.-Loose a M. 325 


Porto und Liste 30 Pf. 


Be D. Lewin, en we 16. 


BETT 


UIL3YLY3IA 


TÜRK&PAPST 
FRANKFURT NN 


1774 


Absolut chemisch rein, der Gesundheit sehr 
zuträglich, wirksamer, haltbarer und billiger 
als Hefe, liefert rasch und sicher ausserordent- 
lich wohlschmeckendes Backwerk. Zu haben 


in allen feinen Delicatessen-, Colonial- und RT Hilfe allen Bantleidenden!! u u ra 8 


Droguen-Handlungen. 185 u vielen älteren 5 re Ba zur ee e e . e = 

b C.Lück. | | vegetabiltihen Pflanzen gewonnene Esprit des cheveux von Hutter o. (Niederlage bei . e, Droguerie 0 if ii if ih K 

eis — f u Stettin, Breiteſtraße 60) das einzige und ſicherſte, welches das Ausfallen und Ergrauen der Haare verhindert. ap a CU all Ypo 6 en 
ſicherſtes Mittel gegen Nachdem ich von der Wirkſamkeit des Esprit des cheveux mich en 1 — ſage Ihnen 
n aſche 


Motlen- 


bei der Armee u. Marine v meinen Dank. Die Wirkung war eine ſchnelle, denn ſchon nach Verbrauch von zwei nd 3 A ſah jeder Höhe ſofort oder ſpäter auszuleihen. Vermittler 
2 eführt, Zu haben bei Mo ttenfi chaden. ver ic mit Erſtaunen das Hervorſpri ßen jungen Haares. a verbeten. Anmeldungen er 8. 12. 100 in b. 
Emmerüire Stettin. MS Gr BEE BE. Car lstuhe, den 18. April 1836, Marning, Hauptmann a, D, Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


xk ß—ꝓÄäPPt.)ſ..— — xpTd̃,ñä d — — — —— 


Billige Waſſerfracht nach Stettin. n > 


| 
1 


